
 

 

 

 

 

2022 

  CHARDONNAY 
 

WEINBERGE UND BODEN 

Die erste Parzelle „aufm Berg“ (0,23 ha) in der Lage Im Sonnenschein in Siebeldingen wurde 1988 als 

Anbaueignungsversuch der Sorte Chardonnay im Vergleich zu den heimischen Weißen Burgunder je zur Hälfte mit 

diesen Rebsorten bepflanzt. Somit ist dieser Weinberg noch heute der älteste offizielle Chardonnay-Weinberg in 

Rheinland-Pfalz. Da unser R CHARDONNAY von Anfang an extrem erfolgreich und wir von der Zukunft und dem 

großen Potenzial der Sorte auch bei uns sehr überzeugt waren, wurden ab 1993 weitere Weinberge damit 

bepflanzt. Mittlerweile sind 12,5 % unserer gesamten Weinberge, also 3 ha, mit Chardonnay bestockt. Unsere 

Chardonnay-Reben wachsen ausschließlich auf kalkhaltigen Böden, die ideale Bedingungen für hochwertige Weine 

bieten. 

 

 

PHILOSOPHIE UND VINIFIKATION 

Die Trauben werden von Hand gelesen, danach entrappt, gemaischt und nach einer 24stündigen Maischestandzeit 

schonend entsaftet. Die Gärung erfolgt in zum Teil neuen typischen burgundischen Pièce (umgangssprachlich auch 

Barrique genannt) aus französischem und Pfälzer Eichenholz. Dadurch wird ein Ausbaustil geprägt, der unseren 

Weinen Charakter, Finesse und lange Reifefähigkeit gibt. Von Anfang an wird Chardonnay bei uns nur in diesen 

Barriques ausgebaut. Ein Experiment, auch mit der Pfälzer Eiche, das schon lange geglückt ist. Denn unsere 

Erfahrung mit diesem Weinstil wurde mit den Jahren ebenso größer wie die Qualität und Stilsicherheit der Weine. 

 

 

KURZ UND KNAPP 

Ausbau, Vergärung 
und Lagerung  

⅓ neue und ⅔ gebrauchte Barriques bis Juli 2023 
Juli 2023 bis Januar 2024 in älteren, gebrauchten Barriques 

Boden Muschelkalk, tertiärer Kalk und Lößlehmböden  

Analysen Alkohol 13 % - Säure 6,7 g/l – Restzucker 0,5 g/l 

Fläche 12,5 % unserer Rebfläche – 3 ha 
Alter ⌀ 22 Jahre 

Stimmen  „Einen solchen Wein dieser Rebsorte haben wir in 
Deutschland bislang nicht erleben dürfen.“ – Gaullt & Millau  
 

„Dieser Chardonnay gehörte wie meist zur Spitze in 
Deutschland…“ – Eichelmann  

 

 


